
. n-IJ '1!!i q. der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates . 

DER BUNDESMINISTER 
XIII. Gesetzgebungsperiode 

FUH v\TISSENSCHAFT UND FORSCHUNG Wien, am 25. Juli 1975 

21. 10.001/29-Parl/75 

An die 
Parlamentsdirektion 

Parlament 
1017 Wien 

-2-195/ A. 8. 
zu 2:2.34f jJ ... 
Präs. am .. ~_1:.JMlJJ975 

Die schriftliche parlamentarische An­
frage Nr.' 2234/J-NRI75 betreffend Material zur sozialen Lage 
der Studenten in Österreich, die -die Abgeordneten Dr.Ermacora 
und Genossen am 2.Juli 1975 an mich richteten, beehre ich mich 
wie folgt zu beantworten. 

ad 1) 

Die Kosten der fünf in der Anfragebe­
antwortung -Anfrage vom 2.Juli 1975 - genannten Studien be­
laufen sich wie folgt: 

Titel der Studie· 

Zur Soziallage verheira­
teter Studierender 

Die soziale Lage der Stu­
denten 
- Umfrage 
- Konsumerhebung 

Wohnsituation der Studie­
renden in Österreich 

Sonden7ohnformen für 

Die soziale Lage der Stu­
dierenden; Inhaltsanalyse 
studentischer Eigenpubli­
kationen 

. Auftragnehmer 

Institut für Allgemeine 
Soziologie und Sozial­

·philosophie an der Hoch­
schule Li.nz 
Prof.Dr.J.Hössner 

Institut für Empirische 
Sozialforschung i<7ien 

Institut für Ange~Aj'andte 
Soziologie Wien . 
Prof. Dr. H. Kreutz 

Büro Arch. Prof. Uhl,. Wien. 

Institut für Sozial- und 
Marktforschung Salzburg 

Auftragssurnme 
. in n 

95.000,--

728.000,--(1) 

560.280,--(1) 

40.000,--(1) 

121. 800, --(1) 

(1 r einschließlicllMehn'lcrtsteuer 
. . 
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Die Gesamtkosten in der Höhe von S 1,545.080,-- sind vier 

Promille der uSozialausgabenn des Bundesvoranschlages 1975. 
Ich halte dies für einen angemessenen Betrag •. 

Die Veröffentlichung der Studie von J. t.Jössner: ttZur Sozial­
lage verheirateter Studierendertl in: Soziologische Forschun­
gen, Schriftenreihe des Instituts für Allgemeine Soziologie 
und Sozialphilosophie an der Hochschule Linz', Hrsg. Prof. 
Dr.Jakobus Hössner, Linz 1974, '\>lllrde vom Institut für Allge­
meine Soziologi.e und Sozialphilosophie an der Hochschule 
Linz durchgeführt. Dem Bundesrninisterium für t..Jissenschaft 
und Forschung erwuchsen aus dieser Veröffentlichung keine 
Kosten. 

Die Kosten der Veröffentlichung des Bundesministeriums für 
Hissenschaftund Forschung ""Materialien zur sozialen Lage 
der Studenten in Österreichu belaufen sich pro Band auf 
S 82,42 (inklusive 8 % Hehrwertsteuer). 

Die Veröffentlichung wurde in einer Auflagenhöhe von 1.500 
Exemplaren hergestellt. 

ad 2) 

Wie der Aufstellung unter Punkt 1) zu 
entnehmen ist, belaufen sich die Kosten der Untersuchung des 

Instituts für Empirische Sozialforschung (die in den Nateria­
lien zur sozialen Lage der Studenten in Österreich genannt 
ist) auf S 728.000 s -- (einschließlich Mehrwertsteuer). Diese 

Summe deckt sowohl eine repräsentative postalische Befragung 
aller inländischen ordentli.chen Hörer als auch eine im Novem­
ber 1974 durchgeführte Konsumerhebung mittels Haushaltsbüchern. 

Ich stelle fests daß bereits in der Beantw'ortung einer Reihe 

von Anfragen Auskunft über die Kosten dieser Studie gegeben 
wurde: 

1) Kurze mündliche Anfrage des Herrn Abg.z.~"F. Dr.Blenk vo::)m 
2l~ .l'--18i 1973, aufgerufen am 29.Nai 1973, betreffend die 
finanziellen Bedingungen zu denen im Auftrag des Bundes"­
minis tcriums· für ~·Jissenschaft :und F01-Sc"hung eiLte 8tu·:1ie 
zur sozialen Lage der Studierenden an das Institut für 
Empirische Sozialforschung vergeben'tvurde; 

I 
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2) 21. 010 .185·~ ParI/?3 Schriftliche parlamentarische Anfrage 
Nr. 1445/.:J~·NR/73 des Abg.z.N!:t Dr.Pelikan und Genossen vem 
l1.Juli 1973, betreffend Forschungsauftrbig~, Cxpertengut:­
achten und l'le:Lnungserheburlgen; 

3) Z1. 10.001/25-Parl!7 5 Schri.ftlichE'; parlamentarische l-u1frage 
Nr. 2123!3-'l'JR!75 des Abg.z.NR Dkfm.Gorton. und Genosse'n~ be­
treffend Auftr;:ige von [·/feiru .. mgsum:fr2.gen des Instituts für 
Empirische Sozial forschung; 

Ebenso tvurden die. Kosten der anderen Studien zur sozi.alen l.age, 

so z. B. in der Beant't'JOrtung folgender .t\nfragen angegeben: 

1) Z1.. 01.0.18S-Parl/7] Schri ft1.i.che pß.rlclmentarisc.he Anfr c'3ge 
Nr. 1445/ J·-NR/73 des Abg. z. NR I)'r. Pelil{an und Genoss':;:!l '.'om 
11 J ... 1 '" 7 '" ~f''''-'' -f" I,~ t ' : 1.11.1. ~j. :.' • netrer' end. t orsc,1un8sau._ trage, J.:..xper ',2nguc-,. 
~C( .... 1"'''''n "11d :'"0- n'"ITIn-c""rheb"nO{YI1" ct '1.1._ .... _". u.. ...J.',,_.J..'~~"" Io.br-J ....... ... ~ '-. U. ~t?-', , 

2) 21. 10.001i20·~F'arl/75 Schriftliche parlamentarische l\nfra~;:e 
l.' 20""" IT" ., . .,....~"') I"""ir- '1 ." ... --. ~'" - ~. .. G '" l'lT. ! 0 / ,J -r'i\.1 f.J ces hDg. Z .l\:K VY. Lanner une ;renos sen vom 
29. April 1975" betreffend Heinungsl.1.mfrage.n der Bundesregie­
rung. 

ad 3) 

Es ist festzL!.stellen" daß die vom Bun­

desministerium für Hissenschaft und Forschung in pllftrag ge­

gebenmStudien und deren Publi~::.ationen von vielfachen Nutzen 

sind. Mit der Durchführung dieser Studien H\J.rden - sicher in 

beispielha.fter Heise - wissenschaftlich fundierte Entschei-· 

dungsgrundlagen für die studentische Sozialpolitik era-::beitct. 
Darüber hinaus 1st es selbstve1"ständli.ch, daß das Bundesmini-

forschung über Hochschulen den ':'Jissenschaftlichen EigenvJert: 
., h t I ' ~ ~ ~m huge La. n oer LaL. 

1 t "b -, . " , . . . 'i\" • "I • _<onn en u er (ne o::i tUCller end.eTI C1.ne l1cnge neuer SOZ1.<1.L.\'v1.ssen-

schaftlicher Grunddaten erhoben v7erdl~r.. I:1it Abschluß dieser 

Studien t'lerden deren Ergebnisse selbstverständlich für die 

Die Veröffentlichung HMateriali.en zu.t~ sozialen Lage der Stu·· 

Dar cr.O>l]"ng ,:jer soz'::';"len c;" .... ,"'t-..:,--....-. Q'rn- C:tnu'ip_·1""P"r'lde""! "11nter Ein-- ..:> _'-',_.\,. :>.... "._ .. tl:;; • '-'_ L. .... <.:. ..... .1.,J.:' <.,..J. ..... ____ ~ ~H _ U ., -

beziehung Von ünlersuchl.lngse:::-gebnissen und Dat:en der amtlichen 
Statistik. 
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Da es sich um eine rein deskriptive Darstellu.ng handelt, ist 

die Betl7ertung der sozialen Situation der Studierenden sowie 

die Ableitung und Begründung eventuel1er1-1aßnahmen nur unter 
'Beiziehung politischer Gesichtspunkte möglich. Zielsetzung der 

durchgeführten Studie und vor allem. der Veröffentlichung ist 
es, die interessierte Öffentlichkeit, den Betroffenen SO\·;rle 
den politisch Verant\vortlichen eine möglichst umfassende In-­

formation zu dieser Frage zu vermitteln. 

Das Bundesministerium für \AJissenschaft und Forschung kommt in 
meinem Auftrag damit einer Anregung der Studentenvertreter aus 

dem Jahre. 1972 nach. 

dentiscbe SozialfragenH am 16. Juni d. J . vorgelegt und \vird in 

''leiteren Sitzungen der Kommissi.on '\·veitex'behandelt werden. 

Die Veröffentlichung stellt daher einen ersten Schritt in der 
Verwertung dieser Forschungsergebnisse und Statistiken dar. 

Die zahlreichen .Anfragen beim Bundesministerium für Wissen-
. schaft und Forschung zu den Ergebnissen dieser Studien und 
das große Interesse für diese Veröffentlichungen sowie das 
große Interesse da.s die vom Bundesministerium für tVissenschaft 
und Forschung veröffentlichten Daten aus -der Voraus\,;rertung 
der Studien gefunden hat, bestätigen rdc.ht zuletzt Sölvohl die 

Bedeutung der Studien als auch die der Veröffentlichung. 

Da es sich um sehr umfassende Haterialien handelt, ist die Be­
arbeitung und Auswertung di€ser Daten ein längerer Prozeß, der 
unmittelbar nach Vorlage des Berichtes nicht abgeschlossen 
sein kann und smvohl dem Gesetzgeber 3 dem Bundesministe-rium 
für Hissenschaft und Forschung, der studentischen Sozialkom-

. mission als auch von der interessierten Öffentlichkeit zu 
'_·e'_· ste1'.· 'soi n' .... i4·rrl b""·~ ,.."." "Le;; ctet - ............ >.,w J-....... "" >ti .. e c . ';".1~ .. ') ._, 

.' /, ' 

'tvird es Aufgabe. des Gesetzgebers aber auch des 13undesministeriums 
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für Hissenschaft und Forschung sein, die aus dieser Diskus­
sion entstehenden Anregungen auf ihre Realisierbarkeit hin 
zu überprüfen. 

Die Behauptung, das Bundesministerium weigere sich beharr­
lich, die Studienbeihilfe dem steigenden Preisniveau anzu­
passen, ist unrichtig. 

Die Frage der sozialen Situation der Studierenden auf die 

Frage der Studienbeihilfe zu reduzieren" ist außerdem eine 
der Problemstellung nicht gerechtfertigte Simplifizierl1ng. 
Es ist dem Inhaltsverzeichnis zu entnehmen, daß in den 
tiNaterialien zur sozialen Lage der Studenten in ÖsterreichH 

.der"· ge $ arn.te. K9mple~~ der sozialerl ~Sit-natioI1 de.r Stu<.lierenden, 

behandelt v7ird. 

Dem Abschnitt 111 der UMaterialien zur sozialen Lage der Stu­
denten in Österreichu ist zu entnehmen, ~velche Haßnahmen zur 
Verbesserung der sozialen Si.tuation der Studierenden gesetzt 
wurden. Diese seien hier noch einmal kurz zusarrnnengefaßt. 

Seit 1970 wurde das Studienförderungsgesetz vom 12. Oktober 

1969, EGBl.Nr. 421, zw'eimal novelliert .. Die Novellen 1971 

(BGBl.Nr. 33/1971) und 1974 (BGDI.Nr. 182/1974) brachten 
\vichtige materielle Veränderungen~ 

Hit der Novelle 1971 '\vurden die finanziellen Belastungen der 
Eltern stärker berücksichtigt. Um den gestiegenen Lebenshal­
tungskosten Rechnung zu tragen, 'tvurden sO'tvohl die Einkommens­
grenzen für die Berechnung der Studienbeihilfen als auch die 

'Stipendien selbst erhöht. Darüber hinaus hob man die Erhöhurl2s-, 
beiträge an; die für die unterhaltsberechtigten Hitglieder der 
Herkunftsfar.1i.lie der Studenten zu den Einkommensgrenzen hinzu­
gerechnet ,\ilerden. Erstma1.s't·ru:rden Fälle der von den Eltern ge­
trennten Haushaltsführung bei der Berechnung der Studienbeihil-

zuletzt brachte 1\1" ____ " .. -
l~VVI;:;;.l...l..c Ver--

besserungen für verheiratete Studierende. 

I 
.;1." 1 
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Die Novelle 1974 brachte als wichtigste Veränderung eine 
neuerliche i\..npassung der Studienbeihilfe an die gestiegenen 
Lebenshaltungskosten. Es wurde sowohl die Höhe der Stipen­
dj_en als auch die Höhe der Berechnungsgrundlagen angehoben. 
Desgleichen erfolgte die Erhöhung der Zusatzbeträge für 
unterhaltsberechtigte Familienmitglieder, für getrennte 
Haushaltsführung der Eltern sOivie eine Verbesserung der 
entsprechenden Bestinmrungen für verheiratete Studierende. 

Im folgenden zeigt eine Übersicht die vlichtigs ten Änderun­
gen durch 'die Novellen 1971 und 1974. 
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ÜBERSICHT Ü13ER EINI{On.'J]VrENS"rlÖHEN (BERECIDIuNGSGRUNDLAGEN) U1r:D S~nPENDIE1"HÖHEN NACH DEM STUDIEN­

FÖRDERUNGSGESETZ 1969 SOWIE DEN NOVELLEN 1971 UI\fD 1974 

. :BESTI~\ITirtJ~G::S"N 
des St\),die~!1förderungsgesetzes 

Höhe des 1mberüc;ksichtigen Be­
tyage saus Ei:nk0rn.men aus Ferial-· 
~~~a~~i ~lq 'nal'Dbes~ha"F~~ate~ t;. ...... '_. ~...!... ,) CI __ • ." _. "'"' - _ ....... ~ J.. 

Vertr,~gsc{~;;;isterlt, etc. ('§ 4/4) 

Elr::.;:::c:a,SI,iSGllliUZEN UIrn STIPENDIEN-
HÖI-rE:~ . 
f·[;_:t' StudiE!rende, deren Eltern ver­
sto2~ben sind odel~ sich vor Aufnahme 
des Studituns durch mindestens vier 
(bis :1971: fi.inf) Jahre zur Gänze 

. selbst erhalten haben 

Unverheirc~tete bei einem eigenen 
Eir~_kor::.:nenvon : 

Or;el'1gY·erlze 
Un~ erg:r'enze 

Stipen,liu.;~l : 
Obcrgre:lze 
Untergrenze 

Vel'heiratütc!Einkommenshöhe: 
Obe:r'g:cenz8 
Untergrenze 

Stipendienhöhe: 
Obe:rgrenze 
Unterg}~enze 

(§ 9/1 a) 

'. 

JEV7EILIGE BE'TR.Ä.GE IN Ö. S • 
nach dem StFG.1969 nach der Novelle 1971 

20,,000,--

o - 30000--. so 
15 .. 501 - 17 .. 000,-

17.000?-· 
38000,--

o - 3.000,-.... 
18.501 - 20.000~--

20.000.--
20000~-

22.000~--

().- 3.000,-
19.001 - 20~OOO,--

19.000,-­
-2.000~:-:, 

o - 3.000,--
22.00'1 - 23.000,-

2~~. 000 1~'~-
~~.OOO ,~--

nach der Novelle 1974 

27 .. 000,-

0.... 5.000,-
280001 - 29.000,--

24 .. 000,-
2 .. 000,--

o - 5.000,--
310001 - 32.000,--

27.000,;"'-
20000,--

; 

# 

-....J 

~-~-.---_._ .. , ;-.".- - . --,_._._._----~----- --,-.,".--.- .... '.--., ...... -- .- -'~._-----,---------_._., '-'-"; '- ."~-'-
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J3E ST:rl\~IiUN GEN 
des Si;udienförderungsgesetzes 

J!~ür lL-.1Verheiratete Studierende, 
die während des Studiums nicht 
c:n Aufenthaltsort der Eltern' 
Y/or-.;!wnu:"!d fürverhei:catete Stu­
dierende, die nicht 6it.den El­
tern oaer 'Schwiegereltern in· 
einern Hau.~3hal t wohnen. Einkommen 
U·· er ""1+ e'''''''' .. ' .. J. v 4.~1. 

Urtverheiratete/EinkoD1.'1lenshöhe: 
Obergrenze . 
Uyt"t el~grenze 

St i pencli e:::nöhe: 
Oberg!'8nze 
UrLtergrenze . 

VerllE!irat.=!te/Einkommenshöhe: . 
Obergr:=~~ze 
UY.ltergrenze 

Stipendier.:.höhe ~ 
Obergl-'i~J:lze . 

·Ur.:.terg:renze 
(§ 9/1b)' 

:F'ür 2.l1e übrigen Studenten, Ein­
kO~E:n der Eltern: 

lJnverheiratete/EilL1{:ommenshöhe :: 
Obergrenze 
Ur:.t ~.::!':'g:,:·e!1ze 

Stip€:ndien'höhe: 
Obergrenze 
Unt erg::-enze 

JEt<1EILIGE BETRÄGE IN Ö .. S. 
... naoh d.emStFG .. 1969 nach der Novelle 1971 

o -22" 500,-,,· 
720001 - 740000,~-

'i .... ('0.00' 1(.·..) ,--

2.000,-

. 0 - 22.500,-~ 
780001 - 80.000,--

20.000, ~--
2.000,-

o ':- 22.500, ....... 
64u001 t - 66.000,--

'11.000,-
2~000 ,--

o - 20 .. 000,--
81.00"1- 83cOOO,·-

19.000,--
3.000,--

0, _. 20. 000 ~ _ ... 
87 .. 00'] - 89.000~-

2 ~~ .. 000 ,---
3·000,-

o .- 20 .. 000 y -

75.001 .... 77.000,--

13.000,--
2.000,-

.' 

, 

nach der Novelle 1974 

o - 20.000,-
88.001- 90.000,--

24.000,-
2.000,.-· 

° - 20.000,-' 
94 .. 001 - 96.000,-

27.000,-
2.000~- . 

. 0 "'" 20.000,_a 
79.001 ... 81 .. 000,·-

16.000,-
2.000,--

JtO 

co 
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BES'TIIlIT,IUXGE'N 
des Studienfördervngsgesetzes 

Verheira-:;ete/Einkomrnenshöhe~ 
Ooergrenze 
Gn t e2'greYlZe 

Stipe::clienhöhe: 
O'cergrenze 
Uritergrenze 

(§ 9/1 c) 

BERüCKSICHTIGUNG VON UNTERHALTS­
BE?l~CEJ:I GTEN PERSO~"EN IN DER 
FAlIILIE:8ES STUDENTEN ODER 
SEIHER 'E:CTERil" 

1. Pe:cson 
2. Pe:~'son 
3. und jede weitere Person 
nicht schulpflichtige Kinder 
Zusat~~bet;r'ag für andere Stu­
denten in der Herkunftsfamilie 

(§ 9) 

Hinzurechnung eventueller Ein­
ko::r.'len dE:S z\'lei ten Elternteiles, 
so ... ;ie a"1a.erer Fa.?!1ilienmi tglieder 
oder des Eir.:.ko;nmens des Studen­
ten zur Berecr..nungsgrtmdlage 

,(§ 9/1) 

'". 

JEVJEILIGE BETRÄGE IN ö. S .. 
nach dem StFG .. i969 , nach der Novelle 1971 "nach der Novelle 1974: 

° -22.5°°1-
70.001 - 72.000,--

14DOOO,--
2.00°1-

", 

9 .. 000,--
12.000~--
15.000,-
7.000,--

5.000,-

'IN' e r cl e 11 

o - 20.000,--
81.001 - 83.000,--

'16 .000 ,-~ 
'. , 
2.000,--

11 .. 000,-
14.000,-- . 
16.000.-
.. 8 .. 000:--

5.000,-

h j. n z ug e 

° - 20.000,-
85.001 - 870000?--

r e 

19.000,-
20000,-

. 12.000 9 ....;".., 

15.000,-
18.000,--

9 ~OOO ,--

6.000,~ 

c h n 

." . 

, 
e" t 

\.0 

; 

,J 
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I 

I ' 

," 

BE STJ:rwTII!"JN':}EN 
des Stud~enförderungsgesetzes 

Zulä~~sige Höchstsumme 'für Stu­
dienfö~der..,t.'1g, ,Begabtenstipen­
di1)~'TI lUld :privates S'~ipendiurn 
..t>"" .1.ur: 
Unverheir2~tete 

nach '~ ,9/1 a, b 
".,'" r> 'n '9/"' c ..... ~_"".:. "'" I 

Verheiratete 
nc:.ch §9/1, a, b 
nach § 9/1 c 

(
.. " 

, ~ 91 

Der aus dE~m Einkommen eines 
Eh.epartners berücksichtigte 
Betrc~g , 

(§ 9) 

KUr ztmgsb·et rag bei ,Studenten-
. enen, in denen beide Stu.den-
t en' Eline Studienförderung be­
ziehen (Kürzung des Stipendiums 
je Student;) 

(§ 9) 

Leben die Eltern nicht in WolL~-. 
ge:::einschaft, so wird-ein Be­
trag in der Höhe von .••• 0 

b~i d~r B:!sessungsgru...'1dlage be­
rucbn eh tl.gt 

~ 

", 

JEWEILIGE BETRÄGE IN öoS. 
nach dem StFG.i969 nach der Novelle 1971 ~ach der Novelle 1974 

21.000,-
15.000,-

250000,-
190000,--

ab 220000,-- zur 
Gänze zur Berech~ 
nung der Einkom- ' 
mensgrenze hinzu= . 
georfu'1et 

'10500,-

,220000,-
16 .. 000,--

280000,-. 
220000,-

ab 30.000,-- zur Irälf'­
tc 
ab 40000,0,- zur Gänze 

hinzugerechnet .' 

2()oOOO,-

300000,-
230000.,-

38.000 9 -

31.000,- " 

ab 30.000,~ zur Hälf­
te 
ab 500000,-- zur Gänze 

hinzugerechnet 

40 .. 000,-

~ 
o 
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Nach der Novelle 1971 erhöhte sich die Zahl derStudienbei~ 

hilfenbezieher von 8.400 im Studienjahr 1970/71 auf 11.l!00 

im St'Jdienjc~hr 1972. 

SO'V70hl die Novelle 1971 wie auch die Novelle 1971~ hat zu einer 

't-vesentlichen Erhöhung des Durchschnittsstipendiums gefüh1~t. j, 

, 

Studienjahr 

1968/69 
1 Q70. /71 
-- -: , .... 1/ • -.. 

1972/73 

1971~/75 

in S 

10.300,--
1'l :::nn __ 
..L.J. -,\..1 ... ', 

15.700,--

18.500,--

Gegenüber 1968/69 ist die durchschnittlich \tergcbene Studien-

beihilfe um rund 80% angestiegen . 

. Darüber hinaus 'Vrurden eine Reihe Heiterer I1e.ßne.hmen get1:offen, . 

die geeignet sind, die Studienkosten 'Vlesentlich zu senken. Es 

seien nur angeführt: Schulfahrtbeihilfeund Schülerfreifahrt, 

Entfall der Hochschultaxen, Sozialversicherung für SVJ.denten. 

Noch nie tvaren die Ausgaben des Bundesministeriums für Hissen­

schaft und Forschung zur Verbesserung der sozinlen Situation 

der Studierenden. so hoch ~vie in den letzten Jahren. 

Im Bundesvoranschlag1975 sind· S 337,60 l : .• 000,-- für Sozial,~.us- .. 

gaben vorgesehen. Z1;,yischen1970 und 1975 sind die Sozie..121J.sga ... 

ben rnehrals verdoppelt 'tvorden, ~vährend in der Vergleichsperiode 

von 1965 bis 1.970 die Sozie..lauf\vendungen nur u.m 17 % gestiegen 

sind. 
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_!::"" ..... , ... ,_. _.. ' ... ~. 

Tabelle: "Sozialaufwendungen" für Studierende, Stelgerungs1:'aten, 1ewei ... ls Bundesvorllnschlag 

1 9 6 5(1) 1. 9 7 0 19 7 1 1 972 1 973 1 9 7 4 1 9,75 
" ,Jt-

" 1/14107176:30 (2) St'.ldienförderung 
'. (BGB1.~r.421/1969) . .' 99,593.570 128,500.000 137,310.000 163,605.000 197$1507.000 249$1600.000255,000.000 

j 

" 

-' 

.. 

.' 

S::eigerJ:1g bezogen aur des 
J4:.~= ~9iO 

St:e::::e~,:ng gegenüber dem je­
',:dlige:i Vo:::-jahr 

, l/1L~06/7700(3) 
1/JJ:..:iG6/7700 
!/:!:.:,05/73~;O. Studentenheime und 

:-:-:;~SC:1 (IF) 

St:eif"e:-,:~g bezogen auf ~as' 
J~thr 19:i O 

St:<::ifen!:1g gegenüber dem je­
t;;:~i:i gen "Ver jahr 

ttSczi".:ll.::!f~."c:-:.ct.!71:ZC:1U für inskri­
bLe:::-te St~~!2re~de insgesact 

S::ei;c:-_~:1g bezogen auf das 
J~~~ "1970 

Steig2rJ~g ge~cnüber dem je­
weiligen Vorjahr 

+ 6,9 % 

4- 6,9 % 

32,130.300 28~390.000 28;251.000 

.. 0,2 % 

- 0,2 % 

136,,309.699 160b 140.000 169,505.000 

+ 5,9 % 

+ 5~9 % 

+ 27,,3 % + 53,7 % +'94,2 % 

+ 19,2 % + 20,7 '7.. + 26,4 % 

35,133.000 40,552.000 55 j 272.COO 

... 24,1 % 4- 43 1 3 %, + 95 J 3 % 

+ 24,4 % + 15~4 % + 36,3 % 

'~C4,522.000 248,027.000. 316 j 962.000 

+ 27~7 i.. + 54,9 % + 97,9 % 

+ 20,7 % + 21~3 % + 27,8 % 

. 
(1) Rcchnur.gsabschluß 1965; zur Kategorie Studienrdrcerung wurden die Budgetposten 1/12307 und 1/13601 gezählt, 

Z'.1r Kategorie ~ .... .!:::-den die E".ldgetposten 1/12106 und 1/13606 gezählt; zur Definition der Sozialausgaben insge­
s&:-;-,tsiene Fußnote der vorhergehenden Tabelle. 
Der Vor~nschlcg 1965 liegt ~·;,esentlich über dem Rechnungsabschluß 

(2) Der A-'"lS~tz 1/14107/7680 wurde 1973 neu eingeführt, hier ist die Surr.me der früheren Ansätze 1/14207 /7680 und 
1/111307/7680 ausget,;riesen ' . 

(3) 1970 bis 1973 Post 7704 

+98,l~ % 

+ 2,$2 % 

70~272.000 

+ 148,3 % 

+ 27,1 % 

337,604.000 

+ 110,8 % 

+ 6,5 % 

---

...... 
N 
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Tabelle: ~i.a~E,l..2~J.2&,~n f~!:.ud.i.e!.~9§.2o.!n MilJ .. iopeT}, 

. §s.~.!lt:2& 

1965(1) 1970(2) 1975(2) 

Voranschlag absolut 162.953 160.140 337.60L~ 

prozentuelle Steigen..tng 
in fünf Jahren· Index ? 1':1 + 111 0"1 .... 10 10 

Rechnungsabschluß absolut 136.310 159.129 337.604(3) 
prozentuelle Steigerung 
in 17 fÜllf Jahren Index + "'I + 112 CI 

10 /0 

______ ...... 1'1 .... __ I 11M I .. __ ...... , .. ,, __ .. ___ _ 

(1) Unter Sozialauf~\Vendungen wurden folgende Budgetposten 
subsulTIluiert: 1/12307 Studienheihilfen, 1/13607 Studien­
beihilfen gemäß BGBI.Nr. 249/1963, 1/12106 Studenten­
heime, 1/13606 Studentenheime, 1./12106 Stipendien für 
G ,. t 1/1 "'106 ".... . . . r'" TI 'h 1 ., raaUl.er e, ' ~L ;:'Cl.penenen !:i.lr .15ei;·7erlJer aus Cl_.ler 
Helt, 1/12106 StudentenfUrsorge, 1/13606 Studei1tenfür­
sorge, 1/13606 Studienunterstützunge:l;; Preise und Begab­
tenförderung 

(2) Unter HSozialaufwendunrzen" \,yerden die in Tabelle 4 ge­
nannten Posten subsummiert 

(3) Voranschlag 

Für Studienförderung sind für 1975 fast 100 % mehr Mittel 
vorgesehen als 1970., für Studentenheime und Mensen um fast 150 ~I.,. 

Während die Ausgaben für Studienförderung ~'7ischen 1965 und 
1970 nicht einmal um ein Drittel erhöht und die Ausgaben für 
Studentenheime und Mensen im Vergleich von. 1965 und 1970 so·-

gar rückläufig "t'mren. 

Es ist festzustellen, daß in der Peri.ode seit 1.970 mehr zur 

Verbesserung der sozialen Situation der Studierenden getan 
wurde, als jemals zuvor. 

ad l~) 

\.vie bereits in der Beant~vortung der 
Anfrage der Abg.z.NR Dr.Blenk, Ermaccra und Genossen vom 

29.April 1975, 21. 208S/J'-NR/75, ausgeführt, w'ar es die 
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Zielsetzung der postalischen Befragung 3 ein möglichst 
umfassendes Bild von der sozialen Situation der Studierenden 
zu erhalten. Deswegen wurden alle Lebensbereiche der 
Studierenden in die Untersuchung mitei.nbezogen. Vom 
Bundesministerium für vJissenschaft und FOTschun.r; Hurden 
allen si.ch bc\verbenden Forschungsinstitutc,als Unterlage 

zur Ausschreibung, eine Beschreibung der Zielsetzungen 
und ein Katalog der konkreten Fragestellungen dieser 
Untersuchung ausgefolgt. (Siehe Beilage) 

, 
Eine der Fragestellungen lautet: 

"vJie vlirken sich die sozi<11e Herkunft einerseits smvie die 
aktuelle LebenslagE~ \""7ährend des Studiums und deren subjeI(­

tive Beurteilung andererseits auf einige Bereich des stu­

dentischen Verhaltens und auf einige Einstellungsbereiche 
aus (Hochschule und Politik)?H 

Inden Katalog der zu erfassenden Tatbestände vmrden ddher 
auch von seiten des Bundesministeriums für VJissenschaft und 

Forschung Einstellungen zu Hochschule und Politik aufge'­
nommen. Außerdem wurde es vom ho. Ressort als ~'lichtig ange­
sehen, die infolge der Studentenbev7egung zu envartenden 
Veränderungen im politischen B€'~rußtsei.n und im politischen 
Verhalten zu erfassen, und damit e1ne rationalere Ein -
schätzungzuermöglichen~ 

. Die den Forschungsinsti.tuten ausgefolgten Unterlagen. zum 

Projekt HUntersuchung über die soziale Lage der Studierenden 

in Österreichu liegen in einer Kopie bei. 

Alle in den Unterlagen zur Ausschr.eibung formulierten 
Themen, einschließlich des Bereichs Einstellungen zu 
Hochschule und Politik sollten nach der Formulier.ung der 

Unterlagen zur AusschreibungHnach :Möglichkeit in die Unter­
suchung einbezogen werden. H Außerdem v,,1u.rde als Richtlinie 

festgestellt: "Nicht alle Themenbereiche müssen gleich 
~l7ichtig behandelt werdenH • 
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ad 5) 

Vom Institut für Empirische Sozial­

forschung .'\vurde auftragsgemäß auch der Bereich der Einstellungen 

zu Hochschule und Politik erhoben. Die Operationalisierung, 

das heißt, die Umsetzung der vom Bundesministerium für l/Jissen­

schaft und Forschung formulierten Fragestellungen in kon-

krete Fragen in ei.nem Fragebogen I-v'ird vom BundesministeriThI1 

für Hissenschaft und Forschung .grl.mdsätzlich dem jeweiligen 

Forschungsinstitut überlassens da dies einevonviegend 

methodische Frage ist. 

Pü!. Diskussionen '~Z1.1 Fragestellungen der Studie und an Frage­

bogenkonferenzen nahmen - auf Einladung des Inst.ituts für 

Empirische Sozialforschung - mehrrnals Vertreter der Öster­

reichischen Hochsc'h:Ulerschaft als I\'litarbeiter teil. 

Sml7eit dem BundesministeriUlilflir VJissenschaft und Forschung 

bekannt, \\7Urden von seite.n der Vertreter der Österreichischen 

Hochschülerschaft C Zentralausschuß ) keine EinHünde gegen 

die Konzeption der Studie, die auch ei.ne Befragung über politi­

sche Einstellungen ei.nschloß, erhoben. 
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